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Llngarn und die kleine Entente
Das Ultimatum

Aus Wien wird gemeldet : Im Laufe des Freitags dürfte das
fiidflawifche U l t i m a t u m in Budapest überreicht werden . Späte -
stens morgeu fall die Tschechoslowakei den gleichen Schritt in Buda -
pest unternehmen . Die Gründe , aus denen die Ueberreichung des
Ultimatums der kleinen Entente eine Verzögerung erfährt und
weshalb Prag und Belgrad gesondert oorgehen , sind folgend « :

Die graste Entente , vor allem Frankreich und Italien
haben sich pmächst vor Horchy gestellt , fielen ihren Ver -
bündeten von der kleinen Entente in die Arme
» nd hinderten sie im letzten Augenblick an der Ueberreichung des
Mtlmatums . Die Nein « Entente gab ihre Forderungen nicht auf .
Da » einzige , was die groste Entente erreichen konnte .
war ein Aufschub der Ueberreichung der Ultimata . Sämt -
licht Wiener Abendblätter beschäftigen sich sehr «in -
gehend mit den in den letzten Tagen besonders Nar hervorgetrete -
nen Gegensätzen »wischen der grasten und kleinen Entente » nd
weise « darauf hin , daß in der kleinen Entente ein « sehr starke
Stimmung vorhanden ist , die vollständige Erfüllung des Tkianoner

Friedensvertrages durchzusetzen . Gegen diese Tendenzen wendet

sich vor allem Italien , das schon aus Prestigegründen an der

Durchführung des Benediger Abkommens interessiert ist .
Die Haltung Italiens wird sicher nicht nur durch die Rück -

sichten auf ' das Abkommen von Venedig , sondern auch die
Besorgnisse vor einer Machterweiterung , des süd -
slawischen Staates bestmrmt . In Rom sieht man

Ungarn , das stark genug ist , um unter Umständen gegen
Sudslawien ausgespielt werden zu können , sehr gern und
besteht deshalb nicht auf vollständiger Durchführung des
Trianon - Vertrages und der in ihm vorgesehenen Entwaff -
nung . Italien hat sich dem Protest gegen die Rückkehr des
Habsburgers angeschlosien , aber gegen Horthy hat es nichts
einzuwenden . Seine Politik läuft aber , um von den inner -
ungarischen Verhältnissen ganz zu schweigen , nicht nur den

�nteresien der unmittelbar an Ungarn angrenzenden Länder ,
sondern auch denen von ganz Mitteleuropa entgegen .

Oer ungansche Außenminister über die Lage
EE . Budapest , 28 . Oktober .

In einem Interview mit dem Korrespondenten der Esteurope
erklärte der Minister des Aeusteren , Graf V8 a n f s y , Ungarn
�obe die austerordentlich schwere Krifis dank der Besonnenheit
und Festigkeit der ganzen Nation überwunden und damit
den Beweis geliefert , dast es im Znteresie des europäischen
Friedens auch zu den schwersten Opfern bereit sei und über
genügend Kraft verfüge , um seinen Willen auch zur Geltung zu
bringen . Die Lage war diesmal beispiellos schwirrig ,
da nicht nur starke Gefühlsmomente und ein nicht geringes
Ueberraschungsmoment zu überwinden waren , sondern auch die
Durchsetzung des eigenen Willens auf groste physische Schwierig -
leiten ftiest . Namentlich die zur Abwehr des Handstreiches er -

Gruppen waren nicht sofort zur Hand . Zwei
wichtige Umstände beweisen aber unwiderleglich , dast Ungarn
ti !«? t v

nncs Beton hat , um den Frieden zu wahren : Zuerst

c. . Ministerrat bereits am Sonnabend , dem
£ streich Zegenüber unbedingt auf der einzig möglichen Grund -
läge oes Gesetz, , z » verharren und diesen Standpunkt
auch mit grosttem Nachdruck zu verteidigen . Dieser Beschlust
wurde gef - stt , bevor noch das Ausland zu dem Handstreich
hatte Stellung nehmen können , oder gar eingeschritten wäre .
Die Entscheidung per ungarischen Regierung
war daher » ollst find ig frei von jedem frem¬
den �' " ' lust . Zweitens fastte der Ministerrat am Sonntag
morgen den Beschlust . j » den Wassenstillstandsbedingungen auch

den Thronverzicht zu fordern . Diese Bedingung wurde

den Unterhändlern des Königs bereits am Montag morgen mit -

geteilt , am Montag nachmittag hielt dagegen die Botschafter -

konferenz erst ihre Sitzung ab , so dast auch diese Entscheidung der

ungarischen Regierung frei von jeder ioceinflusiung war . Wir

verhandeln gegenwärtig mit den Vertretern der Ententegrost -

mächte über den endgültigen Ausenthalt des Königs und hoffen

mit Bestimmtheit aus eine Einigung . Von der kleinen

Entente ist uns jedenfalls bisher kein Ultimatum über -

reicht worden . Die Opfer der Kämpfe werden am Sonnabend

, unter grasten Feierlichkeiten auf Staatskosten beigesetzt werden .

Die englische Ansicht
London , 28. Oktober .

Reuter erfährt , daß auf dem Foreign Office von einem Ulti -
matum der kleinen Entente an Ungarn nichts bekannt
ist . Man ist durchaus der Ansicht , daß der vormalige Kaiser
Karl entweder abdanken oder offiziell entthront
werden muß . In dieser Frage stimmen die große und die kleine
Entente überein . Die englische Ansicht geht dahin ,
daß für ein Ultimatum keine Notwendigkeit besteht , da die ge -
samt « Frage auf friedlichem Wege gelöst werden kann . Man ist
der Meinung , daß der Friedensvertrag aufrechterhalten werden

muß , und daß eine finanzielle oder territoriale Kompensation aus

Kosten Ungarns mit dem Friedensvertrag nicht vereinbar sein
würde .

Bayerische Monarchisten in Llngarn
EE . Paris , 28. Oktober .

Der �Temps " widerspricht dem Gerücht , als ob Frankreich
das Abenteuer Karls unterstützt hätte . Das Gegenteil fei
der Fall . Es seinen die deutschen Monarchisten gewesen , die hinter
dem Unternehmen standen . Das Flugzeug Karls , das ihn nach
Ungarn brachte , sei von einem Deutschen aelenkt worden .
Bereits am 20. Oktober seien bayrische Monarchisten nach Ungarn
abgereist . Eine Restauration der Habsburger wäre für die Wit -
telsbacher und Hohenzollern keineswegs peinlich gewesen . Denn
die Geschichte des Krieges lehrt , daß ein Habsburger gegenüber
Deutschland nichts zu bedeuten habe . Dem Wunsche der Kleinen
Entente müsse entsprochen werden , und nicht nur Karl , sondern die

ganze habsburgische Dynastie müsse entthront werden .

Zusammensiöße in Böhmen
Plauen . 28. Oktober .

Wie hierher berichtet wird , kam es am gestrigen Donnerstag ,
dem ersten Mobilmachunastage der Tschechoslowakei , in
Eraslitz zu blutigen Zusammenstößen . Die deutschen
Militärpflichtigen weigerten sich, dem Einberufungsbefehl Folge
zu leisten , und es war deutscherseits auch Generalstreik als
Protest gegen die Einberufung proklamiert worden ! sämtliche
Betriebe , auch Läden , wurden geschlossen . Gegen 5 Uhr nach -
mittags trafen aus E g e r etwa 40 tschechische Legionare mit
Maschinengewehren unter Führung einiger Offiziere ein zur Ver -
stärkung der schwachen tschechischen Besatzung , bald darauf kam
es auf dem Marktplatz zu schweren Zusammenstößen zwischen
Demonstranten und tschechischem Militär , das lebhaftes Feuer
auf die Deutschböhmen eröffnete . Von letzteren wurden , wie
die „ Neue Vogtländische Zeitung meldet , K getötet und etwa
20 verwundet , auf tschechischer Seite gab es einen Toten
und mehrere Verwundete . Das tschechische Militär trieb schließ -
lich die Deutschböhmen mit Gewalt aufeinander .

Diese Nachricht ist mit aller Vorsicht aufzunehmen . Zumindest
dürfte die Darstellung stark übertrieben sein . Nachdem
die deutschen Sozialdemokraten und die Deutschbürgerlichen in '
der Tschechoslowakei mit der Prager Regierung angesichts der

ernsten Ereignisse zu einer Verständigung gelangt sind , handelt
es sich bei dem Krawall offenbar um nationalistische
Elemente , ähnlich unseren Dcutschvölkischen , denen der nationa -

listische Rummel eben über alles geht .

Oer Meuchelmord blüht
Neue Morddrohungen

Aus Braunschweig wird gemeldet : Der der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei ungehörige braunschweigische Minister -
Präsident O e r t e r , sowie ein weiteres Mitglied der braun -

schweigischen Landesversammlung haben dieser Tage anonyme
Drohbriefe aus Verpächterkreisen erhalten , worin eine sofor -

tige Erhöhung des Pachtpreises auf das Achtfache gefordert wird .

Für den Fall , daß dieses Verlangen nicht erfüllt werde , wird den

Adressaten das Schicksal Erzbergers angekündigt . Die Schreiben
tragen die Unterschrift : „ Nationale Geheimabteilung . " Den An -

laß zu diesen unverhülltcn Drohungen
_

mit dem politischen
Meuchelmord , die angesichts des soeben erfolgten neuen Attentats

auf den sozialistischen Abgeordneten Auer - München eine be -

sondere Beachtung verdienen , bildet die kürzlich erfolgte Neu -

fassung der braunschweigischen Pachtschutzordnung in vorbildlichem

sozialem Geiste . Selbstverständlich werden weder die Regierung
noch die sozialistische Landtagsmehrheit sich durch solche Drehungen

von dem einmal eingeschlagenen Wege abbringen lassen .

Auch diese neue Androhung der Ermordung mißliebiger
Minister beweist , daß die deutsch nationale Hetz -
Propaganda , die sich trotz der Erzbergeraffäre nicht im

geringsten vermindert hat , auch weiter auf fruchtbaren
Boden fällt . Tie braunschweigische Regierung , und besonders
Genosse Oerter , der den braunschweigischen Junkern und
Bourgois so derb und unverblümt die Wahrheit zu sagen
weiß , sind seit langem Gegenstand des unversöhnlichsten Hasses
dieser Kreise . Alle Mittel , von den formalrechtlichen der

Anzweifelung des Zurechtbestehens des gegenwärtigen Land -

tages bis zu den gemeinsten und niedrigsten Verleumdungen ,
werden angewendet . Bis jetzt vergeblich . Nun . soll der
Mord helfen . Wer bezweifelt noch , daß für die Reaktionäre
in Deutschland der 5Nenchclmord das vornehmste politische
Kampfmittel geworden ist ?

Di « bayerische Regiierung hat ein « Belohnung von 1 0 000
Mark ausgesetzt für Angaben , die zur Feststellung des Täters

führen können , der den nächtlichen Angriff auf den Adgeord -
ueten Auer unternommen hat .

Nicht schlapp machen ?
Unleugbar ist die Basis , auf der das neue Kabine . Virth

steht , schmal und schlüpfrig . Will es sich auf ihr halten , so

ist die erste Voraussetzung die , daß es auf sich selbst vertraut ,

die zweite , daß die beiden Parteien , aus denen es zusammen -

gesetzt ist , sich auf ein f e st e s u n d k l a r e s P r o g r a mm

einigen und besonders in der Steuerfrage , die die deutsche

Politik in der » nächsten Zeit beherrschen wird , wissen , was

sie wollen , und entschlossen sind , zu wollen , was sie wissen .

Das ist um so mehr erforderlich , als schon von allen Seiten

die Versuche einsetzen , den Kredit der Regierung zu er -

schüttern und ihr die Arbeit unmöglich zu machen . Die ,

deren Sehnsüchte nicht gestillt wurden , deren Hoffnung , die

oberschlesische Angelegenheit zu einer innerpolitischen Kurs -

Änderung benutzen zu können , unerfüllt geblieben ist , wollen

sich jetzt dafür rächen , daß ihnen die Felle weg -

geschwommen sind . *

Es werden Gerüchte in Umlauf gesetzt , um die Unllber -

windlichkeit der dem Ministerium erwachsenden Schwierig -
leiten darzutun . Dazu gehört die Rachricht , daß Deutschland
nicht in der Lage sei , die am 15 . November fälligen
500 Millionen E o l d m a r k zu zahlen . Sie wird

verbreitet , obwohl an diesem Termin gar keine Zahlung zu

leisten ist . Dazu gehört die von der konservativen Presse
weitergegebene Meldung eines Handelsfachblattes , wonach
die Arbeiten für die K r e d i t h i l f e der Industrie
unterbrochen worden seien , weil die Industrie kein Interesse
habe , sich�nach dem Verlust eines so wichtigen Teiles von

Oberschleffen für Reparationszwecke zu engagieren .

Aber bei Gerüchten hat es nicht sein Bewenden . Es

wird stärkeres Geschütz aufgefahren , und wenn Herr von
B a t o ck i , der Reichskommissar zur Ausführung von

Wiederaufbauarbeiten , gerade in diesem Augenblick seine
Entlassung verlangt , so wüßte man , was das zu
bedeuten hätte , selbst wenn er nicht ausdrücklich das Fehl -
schlagen seiner auf eine Verbreiterung der Regierungs «
koalition gerichteten Erwartungen ins Treffen führte . Er

habe , so sagt er , seine Aufgabe in dem Glauben übernommen ,
daß alsbald die Zusammenfassung der wirtschaftlichen Kräfte
Deutschlands durch eine auf breiterer Grundlage
gebildete Reichsregierung ermöglicht werden
würde . Da das Gegenteil eingetreten sei, müsse ein anderer
das Amt antreten , der seine Aufgabe auch unter den gegen -
wältigen politischen Verhältnissen für möglich halte . Das

sieht einem Sabotageversuch verzweifelt ähnlich .
Ader der Fall Batocki sollte dein Kabinett zu derben

geben . Es muß sich die Fmge vorlogen , ob es zweckmäßig
ist , zur Lösung von Spezialausgubon Leute heranzuziehen ,
die anderen Geistes sind als die Regierung selbst .
Solche Bemühungen , durch Anstellung von Mitarbeitern aus
dem anderen Lager günstig auf die Stimmung des Gegners
einzuwirken , sind sehr gefährlich , und bis zu einem gewissen
Grade gilt hier das Goethesche Wort , nach dem man am
Ende von den Kreaturen abhängt , die man machte .

Wir beMeifeln deshalb auch , ob es gerade zweckmäßig
war , als Komimissare für die Wirts chaftsverhandlungen mit

Polen den bisherigen Staatssekretär L e w a l d und den

bisherigen Justizminister Schiffer zu bestellen . Herr
Lewald ist ein Bureaukrat , der es zwar geschickt verstand ,
den Mantel nach dem Winde zu hängen , aber doch im
Grunde immer ein Mann des alten Systems blieb , und Herr
Schiffer ist — eben Herr Schiffer . Daß dieser Demokrat das

ihm angetragene Amt übernommen hat , ist bezeichnend für
die Demokraten . Daß man es ihm in diesem Augenblick an -

bot , ist kein Beweis für das Selbstbewußtsein des Kabinetts

Wirth . Gerade Schiffer ist es gewesen , der den ersten Anstoß
zur Krise gab . Nach unserer Meinung wäre es

nicht notwendig gewesen , ihn darüber zu trösten , daß
die Krise einen anderen Verlauf nahm , als er und feine
Partei es erwarteten . Man sollte den Eindruck vermeiden ,
als laufe man jemanden nach , zumal wenn dieser Jemand
einer ist , von dem man weiß , daß sein politisches Handeln
außer von seinem persönlichen Ehrgeiz einzig und allein
von dem Wunsch bestimmt wird , der Deutschen Volks -

pa r te i die Wege zur Regierung zu bereiten .
Das gegenwärtige Ministerium - hätte wahrhaftig alle Ar -

fache , sich der St in nespartei gegenüber recht
reserviert zu verhalten . Der Teufel , dem man den

kleinen Finger reicht , will die ganze Hand , und je nach -
giebiger sich das Kabinett zeigt , iwnso mehr Trümpfe spielt
es denen zu , die die Unmöglichkeit seines Bestandes darzu -
tun suchen .

Dieser Flaumacher gibt es gar viele , und wie nicht anders

zu erwarten war , meldet sich auch sofort wieder Herr
Stegerwald mit seinen Kassandrarufen . Ihm schwant
Unheil , und seine alte Abneigung gegen seinen Partei »
freund Wirth läßt ihm dessen Experiment höchst bedenklich
erscheinen . Während der Zentrumsabgeordnete Ivos in

der „ Germania " auseinandersetzt , daß die Volkspm -i sich

aus absehbare Zeit aus dem Kreis regierungs -
fähiger Parteien geradezu ausgeschaltet
habe , beeilt sich Stegerwald im „Dcut - schen " der Frage , ob

der Gedanke der großen Koalition zerschlagen sei , ein ent «

/



schiedenes Nein entgegenzusetzen . „ Die große Koalition

kommt , weil sie kommen mutz , die Frage ist nur , ob sie so-
fort oder in kurzer Zeit erreichbar ist . " Die erforderlichen
Steuern lassen sich nach Ansicht des preutzischen Minister¬
präsidenten nur mit starken Mehrheiten durchsetzen . Es

müsse im Neichstag eine feste Steuerarbeitsgemeiwschaft ge -
bildet werden . Keine Partei gehe in der Steueraufbringung
bis zur alleräutzersten Grenze , wenn ihr nicht ein ent -

sprechender Einflutz , auf die Führung der Reichspolitik ein -

geräumt werde . Die grotze Koalition sei daher eine deutsche
Lebensfrage .

Hier wird also die Möglichkeit , die Ftnanzreform auf an -

dcre Weise als unter Mitwirung der Deutschen Volkspartei
zu machen , von vornherein vollständig ausgeschaltet , und ein

Mann , der in seiner doppelten Eigenschaft , als führendes

Mitglied der regierenden Zentrumspartei und als preutzi -
scher Ministerpräsident Anspruch auf Autorität besitzt , glaubt
die Stinnesleute in ihrer lleberzeugung befestigen zu müsicn ,
datz es ohne sie einfach nicht geht . Die Frage existiert für

ihn einfach nicht , ob dem Kabinett nicht dann , wenn die be -

rühmte Kreditaktion an dem Widerstand der Industrie
scheitert , der Weg offen steht , durch die z w a n g s m ä tz i g e

Erfassung der Goldwerte die Finanzen des Staa -
tcs zu sanieren . Er erklärt ein Regleren gegen die Erotz -
kapitalisten und ihre Partei von vornherein für ausge -
schlosien und tut so alles , was in seinen Kräften steht , um

sie in ihrer Steuerscheu zu . bestärken .

Stegerwald spricht nicht im Auftrage der Reichsregierung .
Aber trotzdem würde es zweckmätzig >ein . wenn die Reichs -
regierung recht deutlich durch Worte und Handlungen ihre
abweichende Auffassung zum Ausdruck brächte . Der Reichs -
kanzler hat , jrls die ersten Nachrichten über die oberschlesifche
Entscheidung �eintrafen , gesagt , man dürfe nicht ohne
weiteres die Flinte ins Korn werfen . Das gilt auch jetzt .
Seine und seiner Mitarbeiter Aufgabe ist es , einen

F i n a n z p l a n zu vertreten , der sich von Rücksichten auf die

Wünsche der rechtsstehenden Parteien und die Anregungen
der Industrie möglichst frei hält . Das kann mit um so
grötzercr Festigkeit geschehen , als ja nach der neuesten Er -

klärung der Kommunisten auch die äutzersche Linke für die

Erfassung der Goldwerte zu haben ist . Wenn die Regte -
rungsparteien entschlosien sind , dann verfügt das Kabinett

auch in dieser Sache über eine Mehrheit . Machen sw aber

noch vor Beginn des Kampfes schlapp , dann haben sie die

Schlacht und den Feldzug verloren . Dann beweisen sie , datz
sie des eben errungenen Sieges unwürdig sind .

Keiner verlangt von ihnen leichtfertigen Optimismus .
Aber , auch wenn die Dörscngerüchte von dem großen ameri -

kanischen Kredit nicht der Wahrheit Gntsprcchen , steht die

Sache der Regierung bestimmt nicht verzweifelt . Selbst -
bewutztsein und Selbstvertrauen tut freilich
not . wenn nicht das Ende vom Lied sein soll , datz den Rechts -
Parteien , von deren Zusammenarbeiten Graf Westarp
soeben in einer Karlsruher Rede Schönes zu sagen mutzte , das

Heft in die Hände gespielt werden soll .

Zu den Waffen !
In einer Rede zu Karlsruhe hat der deutsihnationale

Graf Westarp seinem gepreßten Herzen L> » t gemacht .
Aehnlich seinem Kollegen Hergt im Reichstag predigt er die

„ Jrredenta " für Oberfchlesten und verurteilt er die Erfül -
lungspolitkk Wirths .

„ Die Erküllungspolitik Dr . Wirths ist bankerott , und ein neuer
unabwendbarer Zusammenbruch dieser Koalition steht bevor .
Es kommt mit Sicherheit der Zahlungstermin , an dem Deutsch -
land seine Unmöglickkcit zu zahlen cwaestehen mutz . Wenn in
den Tributzahlungen nicht Wandel geschaffen wird , nkihern wir
uns mit Riesenschritten den ästerrcichischen , polnischen vld russi¬
schen Verhältnissen . "

Aber der Graf hat ein Rezept für die Heilung unserer
Rot in Bereitschaft . Das Volk sehe mit zu grohcr Gleich -
gültigkeit der Entwaffnung zu . Dazu komme das denun -

ziatorische Verhalten der Linksstehenden und nun warte

Deutschland darauf , datz die Welt ihm folg « und auch ent -

rvaffne .
Die ganze Welt starrt ja in Waffen . Deutschland hat , da die

anderen Mächte in der Abrüstung nicht folgen , das Recht , zu dem

zurückzukehren , was es grotz und stark gemacht hat . nämlich zur
allgemeinen Wehrpflicht . ( Starker , langanhalteiider
Beifall . ) Am Rhein wird es nicht anders gehen als in Ober -

Schlesien . Deshalb müssen wir uns klar sein , datz wir vor einer
Wahl stehen . Freiwillig wird Frankteich nicht aus dem links -

rheinischen Lande gehen und den anderen Mächten wird es nicht
folgen . Deshalb ! entweder findet Deutschland sich damit ab , datz
es dauernd das linke Rheinland und den Rhein verliert , oder es
ist entschlosien . sich selbst zu Helsen . ( Langanhaltender Beifall . )

Also : neue Rüstungen , neu « Kriege ! Im
Reichstag selbst haben es die Deutfchnatlonalen bisher nicht

gewagt , sich so offen auszusprechen . In Volkvversamm -
lungen enthüllen sie ihre wahren Absichten . Das Echo von
drüben wird nicht ausbleiben .

Nach den Berichten über feine Rede erklärte sich Graf
Westarp , nachdem er seine Freude über die Annäherung der
beiden Rechtsparteien ausgesprochen hatte , für eine
Koalition der bürgerlichen Akitte . Das könnte

zunächst überraschen , aber die Deutschnationalen zweifeln
eben nicht daran , datz diese Koalition der Mitte zuletzt von
ihnen abhängig sein und nach ihrem Gebot handeln würde .

Lustizkorrupiion in Bayern
( Drahtmeldung unseres Korrespondenten . )

j München , 28. Oktober .

In der „ Münchener Post " übt ein höherer Justizbeamter ernst
Kritik an der bayrischen Justiz , wobei interesiante
Enthiillu ' agen über Borgiinge hinter den Kulisien der bayrischen
Justiz gemacht werden . In der S t r a f j u st i z tobe sich das

Rachebedürfnis des Bürgertums wegen der Räterepublik aus .

Roch als M ü l l e r - Meinigen Justizminister war , habe man

Gerichtsvorfitzende , die nicht die beliebte „ volkstümliche " Justiz
boten , sondern Mitläufer der Räterepublik freisprachen , kurzer -
Hand wegbefördert . Unter dem Justizminister Roth habe
jene mit russischen Tagebuchaufzeichnungen „ begründete " Justiz
ihren Höhepunkt erreicht . Es habe aber auch aufrechte Männer

gegeben , die die Leitung gewisier Strafprozesse ablehnten ,
als man ihnen die Weisung erteilte , bestimmte kompromlttterende
Dinge in öffentlicher Berbandlung nicht zu berühren . Diese Pro -
zesse wurden dann von anderen willigeren Justizbeamtrn geführt .
Diese Herren scheuten sich nicht , im Prozetz gegen Arco . dem
Mörder Eisners , damit zu prahlen , datz sie den damaligen Justiz -
minister mit in die geheimen Gänge einer monarchistischen Ber -

schwörung hineinschauen liehen . Am Schlüsse dieses Artikels wird
dann die Beseitigung der sogenannten Volks -

g e r i ch t e gefordert , die als schändlich dezeichnet werden .

Die Schupo in Mitteldeutschland
Das Ergebnis der parlamentarischen Llntersuchung - Llnaufgettärte Verbrechen

Amiliche Crttärungen

Im Untersuchungsausschutz des Landtages wurde am Freitag

die Zeugenvernehmung zu Ende geführt . — Zeugin

Frau S t r a ub « - Querfurth , die Witwe des erichopenen Kon -

fumvereinsoerwaltets Straube , legt den arg zersetzten Hut ihres

Mannes vor . Die Sipomannschaften haben einen ganten

Wagen voll Konsumvereinssachen , Zigarren . Schuhe . Würste usw . ,

fortgeschaffst Vom Bürgermeister Behrendt ist trotz Aus -

fotderung
Hilfe verweigert

worden , weil es sich angeblich um ein Lager der Roten

Armee handele , was tatsächlich nicht der Fall war . Schutz -
k a n ä l c habe ich an der Leiche meines Mannes nicht gesehen ,

wohl aber war sein Gesicht ganz blutüberlausen . — Auf Befragen
erklärt Zeugin , ihr Mann habe auf Grund des Waffen -

scheine ? einen Revolver für «das Geschäft gehabt , weitere

W» ffen , au her einem Seitengewehr , ober nicht bejesien . Bürger -

meister H e i n k e hat die Nachricht von der Erschictzung schon vor
der Exekution gehabt .

Bürgermellter Heinkei Der erschossene Straube war der

Führer der Quersurter Arbeiterichast . Er hat Arbeitern mit Er -

schietzen gedroht , wenn sie nicht mitmachten . Straube war früher
sehr ruhig , hat sich aber zum Gewaltmenschen entwickelt .

Ich bin von den Arbeitern als Geisel festgesetzt worden . Wann

ich von der Erschietzung Straubes Kenntnis erhalten habe , kann

ich nicht angeben . Von einer Acutzerung des Behrendt über
die Plünderung der angeblichen Roten Zlrmee - Läger ist mir

nichts bekannt . Den Trupp gefangener Arbeiter Mit Straube

gegen das Ende des Zuges habe ich gesehen . Dieser hat mir noch
zugerufen i

Ich bin unschuldig , Herr Bürgermeister !

Aus Einzelheiten kann ich mich nicht festlegen , denn ich war selbst
verwundet . Nach Feststellung des Volizsiarztes ist Kopfverletzung
die Todesursache bei Straube gewesen .

Nachtwächter S ch i c p l c r - Querfurt iant über die Erschietzung
zweier Gefangener durch zwei Angehörige der Düsseldorfer

Hundertschaft bei der Zuckerfabrik aus , deren einer Straube
gewesen sein soll . Der kommissarische Amtsvorstehcr Schaf -
Besenstrdt hat eine Erschietzung nicht wahrgenommen . Das Gerecht
hat am Ende des Dorfes stattgefunden . Ich habe aber doch
einige Leichen im Dorfe vorgefunden . Es soll sich dabei um

Erschletzungen nach dem Gefecht

handeln . Von den Aufständischen soll aus Deckung hinter den
Häusern geschossen worden sein . — Abg . Kilian ( K. P . D. ) :
Haben die Augenzeugen die ErschietzuNgen wahrgenommen ? —
Zeuge : Sir wollen Augenzeugen gewesen sein . Sic haben aus -
gesagt , datz nach stattgefundenem Eefecht die Leute „ zu Tode
gekommen sin d

Auf Frage des Abg . Kilian sagt Zeuge aus , auf dem Fried -
Hof von Besenstedt seien acht Leichen begraben worden , ordnungs -
mätzig nebeneinander , wenn auch ohne Sarg . — Zeuge Heinrich
L e h m a n n - Charlottenbura hat als S ch u p o b c a in t ' e r an
dem Gefecht von Besenstedt teilgenommen . An dem Eefecht
waren auch
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beteiligt . Der Amtsvorsteher von Fielitz ist dem Leutnant
von der Tann zum Verhör vorgeführt worden , der ihn aber
nicht zu Worte kommen tietz . Der Offizier hat dann Befehl
gegeben , den Amtsvorsteher zum Hauptmann zu führen .
Dabei hat er angeordnet , datz der Gefangene durch einen Hohl -
weg geführt werden iollte , und hat zugleich eine nicht mihzuver -

auch offenbat in dem Hohlweg erschossen worden . Ein
Kamerad hat mir davon erzählt ! mit beigewohnt habe ich der
Erschietzung nicht . 2 ll 0 g Mark , die angeblich in der Wohnung
des erschossenen Amisvorstehers gefunden worden sind , wurden
den Sipobcamten übergeben .

lieber ihren Verbleib kann ich nichts angeben . Auf die
Frage des Vorsitzenden nach dem Gründe lein « Ent¬
lassung aus der echMtzpvttzei gibt Zeuge an . er habe in der
Erregung übet das Verhalten des Leutnants von
der Tann die Acutzerung fallen lassen , ich könnt « diesem
Menschen mit dem Karabiner vor den Schädel schlagen . Nach
Beendigung des Verhörs teilt Staatskommissar Dr . Wettz -
mann im Auftrage des Minister » des Innern mit , datz der
Minister auf Grund des Berichtes sofort den Justizminister um
Untersuchung der neu bekanntgewordenen Mttzbandlungssälle
gebeten hat . Nach dem Bericht des Oberpräfioe Uten der
Provinz Sachsen schweben bei der Staatsanwaltschaft in
Naumburg zurzeit nur noch drei ttnterfuchungsver -
fahren über die mitteldeutschen Unruhen .

Schuhmachetmeister Feige bekundet über die Erschietzung
des Ortsoorstehers Müller in Kioster Mansfel » . er selbst sei
nicht Augenzeuge gewesen , habe aber gesehen , wie Müsser in der
Nacht abgeführt wurde . Ein Wachtmeister der Schupo
sagte Ihm , wenn wir den Müller haben , hat seine letzt « Stunde
ge >chlagen . Die gleichen Angaben , nkacht die als Zeugin «et -
nommene Ehefrau .

Zu der Erschietzung des Ortsoorstehers Rosenhaucr sagt der
Zeuge Lichtcnbergcr aus . datz er bei Schkeuditz die Er -
Ichtetzung eines jungen Menschen gesehen habe , der sich an der
Verstümmelung von Sipobeamten beteiligt haben soll . Er hat
ferner gesehen , datz der kommunistische Bäckermeister , Ortsvor -
iteher Rofen Hauer , der starke Kopfwunden aufwies , auf
der Strasse nach Schkeuditz

von Sipobeamtcn erschossen
worden ist . Der Zeuge ist wegen „ unkameradschaftlichen Ver -
Haltens ' aus der Schupo entlassen worden . Der wahre
Grund fei der . datz er die Kameraden abgehalten hat , sich an
derartigen Vorgängen , wie den geichilderten . zu beteiligen . In
Leuna hat der Zeuge beobachtet , wie Leutnant von der

wir nicht ohne weiteres hinnehmen . - Abg - HsilMaN «

iSov ) : Die bisherige Beweisaufnahme hat ergeben , datz die

Justiz die Fälle nicht richtig behandelt hat . Diesen Eindruck

müssen wir der Regierung unterbreiten Ob wir in eine weitere

Beweisaufnahme noch eintreten , kann nch ���uter ergeb .

Abg . Neumann ( Zu ) : Von einer Feststellung , dag die

Justiz versagt hat , kann keine Rede sein . - - Ein

Autrag Liebknecht ( U. Soz . )

zwei Delegierte zu den bevorstehenden Schwurgerichtsverhandlun -

gen zu entsenden , wird abgelehnt : me Fortsetzung der

Beweisaufnahme nach dem Antrag Kilian djeibt
vorbehalten . — Schlietzlich nahm der Ausfchutz nachstehen -
den Antrag des Abg . Dreschet und Een . ( Soz . ) einstimmig an :

Der Ausfchutz wolle befchlietzen , beim Landtag zu beantragen .

das StaarsministeriuM zu ersuchen ,

1. mit aller Beschleunigung Ermittlungen darüber

anzustellen , welche Abteilungen der Schutzpolizei be , den in

Frage kommenden Vorfällen ( Erschiegungen . Grausamkeiten ) be -

teiligt gewesen sind ,
2 ebenso beschleunigt zu ermitteln , welche Beamten si-i, rechts¬

widrige Handlungen chaven zuschulden kommen lassen oder als

Vorgefetzte geduldet haben ,
S. für schuldig befundene Beamte aus der Schutzpolizei rück -

fichtslos zu c Ii t f c r n e n,
4. in allen Fällen , wo Vcrstötze gegen das Strafgesetz

vorliegen , die Staatsanwaltschaft mit deren Verfolgung zu be -

austragen ,
ij . dein Landtage über das Ergebnis der Ermittlungen als -

bald Bericht zu erstatten .
Damit sind die Vekhandlungen des UnteksilchuttgScküsfchusses

vorläufig erledigt , beim Wicderzufammentritt wird über den

Inhalt der dem Ausschutz zugegangenen Akten derichtet und über
cventl . weitere Beweisaufnahmen entschieden werden .

Das scheußliche Bild des Treibens der Schutzpolizei ilt

MittcldeutischlaiÄ ) , das sich schon aus ustserem gestrigen Be -

richt ergab , wird durch die neuen Aussagen vervollständigt .
Die Ergebnisse der Untersuchungen des parlamentarischen
Aueschusses enthüllen einen entsetzlichen Skandal .

Durch die Aussagen gegen die Sicherheitspolizisten wird

diese Untersuchung - und ihr Ergebnis zu eitler Sache der

Staatsanwaltschaft , die sich bisher allerdings trefflich de »

wahrt zu haben scheint , wenn sie das Verfahresi gegen
diesen Leutna nt von der Tann eingestellt hat . Und

auch der Herr Minister Dominieus Muß von feinem Bären -

fell endlich aufgescheucht werden , auf dem er immer noch zu

schimrchen scheint , während die zivilisierte Menschheit mit

Fingern auf sein « Schutzpolizei weist . Vielleicht muß ihm
wieder einmal ein Katzenkonzert im Parlament gebracht
werden . Vor allem aber sollte die Schutzpolizei
s e I b st ihrem höchsten Vorgesetzten verständlich machen , daß
Dickhäuternaturen auf seinem Posten nicht am rechten
Platze sind . Ihr Ansehen steht auf dem Spiele , wenn

es ihr nicht gelingt , unwürdige Elemente , Offiziere wie

Mannschaften , aus ihrer Mitte auszumerzen . Sie selbst
muß auf strengste Untetfuchung durch den Staatsanwalt

dringen , denn wenn die Aussagen sich als Wahrheit er -
weifen , dann unterscheidet sich das Auftreten der Sipo in

stehende Keste des Erschietzens gemacht . Der Ämtsvorsteher ist . . . Mitteldeutschland Nicht Im mindesten von dem bestiNltlschen
denn auch offenbar in dem Hohlweg erschossen worden . Ein Treiben der Freischärler - Rotten zu Nookes Glanzzeit .

Die Forderungen des Untersuchungsausschuffes müssen
darum unverzüglich und r e st l o s erfüllt werden .

Und leider liegen tausend Gründe für die Annahme vor ,

daß die Anklagen gegen die Sipo vollkommen berechtigt sind .

Während alle Zeugenaussagen gegen die Sipo absolut sicher
und zuversichtlich klingen , treten zur Entlastung der Polizei
und als Ankläger gegen die Arbeiter Leute auf , die „sich
nicht aus Einzelheiten festlegen können " , denen „ nichts be -

kannt " ist und die „ nichts anzugeben " vermögen , wie der

Bürgermeister H e i n k e und mancher andere .

Alles Drehen und Wenden der KonterrevolutionSre im

Untersuchungsausschuß , der christlichen und echtdeutschcn
Herren , die an den Scheußlichkeiten eine stille Freude haben ,
weil sie gegen Arbeiter geübt wurden , hals darum auch
nichts . Obwohl sie ihr Wohlwollen für eine solche Sipo
nicht zu verbergen vermochten , mußten sie doch dsm Antrag .
der Erhebung der Anklage und gerichtliche Untersuchung
fordert , zustimmen .

Aber das bleibt ein billiges Vergnügen , wenn jetzt nicht

Ernst gemacht und eine Untersuchung eingeleitet wird , die

alle Garantien gegen Vertuschung und Verschleppung gibt .
Diese Schande muß beseitigt und die Echitldigen müssen
bestraft werden !

«schössen hat ,
« n Worten :

daß dem

Tann auf einen Gefangenen angelegt , aber nicht
weil der Hauptmann dazwischen trat mit
„ Herr Leutnant , das geht abee nicht ! "

Damit fchlietzt die Zeugenvernehmung . Abg . Kilian
( Komm . ) stellt einen Antrag auf Fortsetzung der Bcweioaus -
nähme mit der Begründung , daß durch die letzten Zeugenaussagen
schwere Uebergriffe der Schupo festgestellt worden seien . —
Staatskommissar Dr . W eitzmann : Der Minister des Innern
vertritt den Standpunkt , datz für die Untersuchung von Ueber -
griffen die Staatsanwaltschaft die zuständige Behörde
ist . Es haben eine ganze Anzahl von Berfahren geschwebt .
Dem Justizminister mutz Kenntnis gegeben werden .
Ausfchutz Material vorgelegen hat , das

der Staatsanwaltschaft nicht bekam . .

war . Bereits eingestellte Verfahren , wie z. B. das Verfahren
gegen Leutnant v. d. Tann müssen evtl . wieder aufge -
nommen werden . � Vorsitzender : Voraussetzung für die
Fortsetzung der Beweisaufnahine mutz die stin . ob wir in der
Lag « sind , der Justiz neue Anhaltspunkte kür die Untersuchung
zu geben . Das erscheint nicht ansgeschloisen . Die Veschlug -
fassung ' über den Antrag Kilian mutz von der Stellung ein -
gehender Beweisanträge abhängig gemacht werden . Aufgabe
des Ausschusses kann es lediglich fein , im Wege der Zcugenver -
nchmung Stichproben zu machen .

Abg . Liebknecht ( U. Soz . ) : Von unserem Material ist noch
nicht die Hälfte vorgebracht worden . — Abg . Dr . Kaufmann
( Dnt ) : Soll nicht doppelte Arbeit geleistet werden , so mutz man
die Entscheidungen der Gerichte abwarten . - - Abq . Heiden -
reich ( D. Vp. ) : Was in der Schutzpolizei faul ist , ' mutz auf -
geklärt werden . Sine einseitige Belastung der Schupo können

Zu den Ergebnissen der Untersuchung . des Parlaments -
tischen Ausschusses wird den P. P. N. von airttlichet Seite

geschrieben :
Allen an der Aufruhrbekämpfuna im mitteldeutschen Industrie -

gebiet ( März 1g ? l ) beteiligten Schuspolizeibeantten war vor
Ihrem Einsatz nachdrücklichst zur Pflicht gemacht worden .
sich jeder unoorichristsmätzigen Behandlung von aesangcnen Aus -
eührern unter allen Umständen zu enthalten . Es würde ihnen
schon damals eröffnet , datz jeder Schutzpöllzetbeamte , der sich in
dieier Richtung Verstötze zulckpilden kommen liege , strengste
B c st r a s u n g zu erwarten hätte .

In allen derartigen Fällen , die sich trotzdem eroignet haben .
hat . soweit sie bekannt geworden sind , sofort gerichtliche
Untersuchung eingesetzt . Dieselbe hatte nachstehendes Er -
gebnis :

s ) den Tod eines gewissen in Querfurt festgenommenrn Strube
und einer unbekannten Person , wahrscheinlich eines Zigeu -
ner » :

b) den Tod des Arthur Jstcke in Leuna :
o) die Mitzhandlung des Elektromonteurs Stetz in Leuna :
ck) den Tod des Bureauschieibers Kurt Herzaü aus Bitterfeld

in Besenstedt .

In mehreren Fällen schwebt das Untersuchungsverfahren
zeit noch .

Soweit die Sitzung des Untersuchungsausschusses im preutzi - i
scheu Landtag vom 27. d. M. , in der eine Anzahl Zeugen ver -
nommen wurdctr . neues Material beigebracht hat , wird
auch hier seitens des Herrn Justi ' mlnlsters die i - sortlge Unte » . '

snchuug der einzelnen Fälle unverzüglich eingeleitet werden .

Diese amtliche Aeußetung ist so gut oder schlimmer —
wie keine . Sie führt vier Todes - oder Mißhai , dluiigsfälle
von angeblichen . . Aufrührern " an . Dies « seien festgestellt
worden . Die Ausaab . e einer gerichtlichen Untersuchung ist
aber nicht die Feststellung des Todes des Ermordeten , son -
der «, die Bestrafung der Schuldigen . Daisn sagt
die amtliche Aeußerung nichts . Und im letzten Absatz
trägt sie eine Salb st Verständlichkeit vor .

zur -
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' DasMnanzelend der Eisenbahn
Cisenbahn - Finanzgesetz — AAbiirdung der Eisenbahnschuld

Der Sinn des Veschlusics des Sachverständigen - Beirates
beim Reichsverkehrsminiftermm in der Frage ! Reichseisen -
bahn oder Privateisenbahn ? , über den wir in unserer gest -
rigen Abendausgabe berichteten , wird klarer durch einen

Vortrag des Geheimrats K i r ch h o f f , der den Beratungen
des Sachverständigen - Beirates zugrunde lag .

Der Beschlug des Beirates lehnt die lleberführung der
Reichseisenbahnen in ein privatwirtfchastliches Unternehmen
durch Vevschacherung an das Grohkapital ab , erstrebt aber
die Fortführung des Reichs betriebs nach
privatwirt schaftlichen Grundsätzen und seine
Durchdringung mit kaufmännischem Geist .
Das ist eigentlich die Forderung , die wir und die einsichtige -
ren und fortgeschritteneren Elemente unter den Eisenbahn -
arbeitern und - beamten schon seit langem stellen , und man
tonnte zufrieden sein . Es ist ferner die Aufgabe , die den

Reichseisenbahnen durch den Artikel 92 der Reichsver -
fasfung von vornherein gestellt war . Nach diesem Ar -
tikel sind die Reichseisenbahnen ungeachtet der Eingliede -
rung ihres Haushalts und ihrer Rechnung in den allgemei -
nen Haushalt des Reiches als ein selbständiges Wirtschaft -
liches Unternehmen zu verwalten , das feine Ausgaben
cinschlietzlich Verzinsung und Tilgung der Eisenb - ahnschuld

selbst zu bestreiten und eine Eisenbahn -
rücklage anzusammeln hat . Auch die Verfasiung
fordert also kaufmännischen Geist und zw eck mähige
Eigenwirtschaft von der Eisenbahnvevwaltung .

Geheimrat Kirchhoff berief sich nun in feiner Rede auf
diesen Artikel und fordert seine Durchführung .

Er berechnet zunächst , dah das Desizit der Eisenbahn nicht vor -
wiegend durch die «chuld der Eisenbahnverwaltnng entstanden
ist . Durch die Abkommen mit den Eisenbahn -
landein bei der Uebernahme der Eisenbahnen auf das Reich

fei die Reichseisenbahn schwer belastet worden . Die Mehrbelastung
an Zinsen aus den A b s i N d u n g e n in Höhe von fit Milliarden .
die den Ctsenbahnländern zugestanden ' worden seien , betrage
jährlich 2,2 Milliarden Mark . Diese Belastung dürfe
von der ohnehin überlasteten Reichsdahn nicht getragen werden .
Hinzu komme , dah durch das mit den Eisenbahn landern getroffene
Abkommen kostspielige partikularistijche Organisationen geschassen
worden seien , die , wie wir den Ausführungen Kirchhoffs hinzu -
fügen möchten , den Zweck haben , die guten Stellungen der höheren
Eifenbahnbeamten der ehemaligen Eiscnbahnlänber zu erhalten .
Auch dieser Zustand , meint Kirchhofs weiter , sei mit den jetzigen
Zoitoerhältnifsen , die spartanische Einfachheit erheischen , nicht ver -
einbar . Die durch den Weltkrieg den Eisenbahnen als
Kriegsinstrument zugefügten Beschädigungen müsse das
Reich als solches tragen , wie andere Kriegsschäden auch . Schlieh -
lich kommt Kirchhofs zu dem Schlusj : das Eisenbahnwesen der
Zukunft muh in Ausführung des Artikels 92 der Reichsverfasiung
nach kaufmännischen Grundsätzen verwaltet werden . Das heiht ,
es müh , losgelöst von den vureautratischen Einrichtungen der
übrigen Reichsoerwaltung , unter Bildung von Reserve - und Er -
neuerungsfonos selbständig privarwirtschaftlich be -
trieben werden . Diese kaufmännische Organisation müsse eine

Ergänzung finden , durch die Einsetzung eines aus Delegierten des

Reichstags , Reichswirtschaftsrats und ReichsfinanMinisteriums
bestehenden Aufsichtsorgans .

Soweit Herr Kirchhofs . Nun hat , wie wir ebenfalls schon
gestern geschrieben , der Eifenbaihnminister vor dem Sachver -
ständigenbeirat die Einbringung eines Eisenbahn -
F i n a n z g e s e tz e s mitgeteilt . Dieses Gesetz soll noch in

dieses Tagung des Reichstages zur Verabschiedung gelangen .
' lleber Zweck und Inhalt dieses Gesetzes entsteht , wie uns
scheint , durch die Ausführungen Kirchhoffä einige Klarheit .
Der Minister wird , wie gleichfalls im Beirat gesagt wurde ,
bei Gelegenheit der Beratungen des Eisenbahnsinanzgesetzes
eine Reihe von Amoendnngsmöglichkeiten Privatwirtschaft -
licher Grundsätze bei der Eisenbähnverwalbung vorschlagen .
Die Einführung kaufmännischer Ntethoden soll also Mit der
Durch das Eisenbahnfinanzgesetz beabsichtigten Eisen -
bahnsanie ' rung verbunden werden . Kirchhoffs An -
Deutungen von der Durchführung des Ar ritels92
der Reichsverfassung dürften also so zu verstehen I
sein , daß die völlige Umstellung des bureaukratifchen Be - ,
triebe ? auf den kaufmännischen Betrieb mit einer rechnen -
schert Loslösung der Eisenbahn von allen übrigen Ein -
Dichtungen des Reiches verbunden sein soll . Darum verweist
er mit so grotzem Nachdruck auf die Ueberbelastung des Eisen -
Mlhnctats durch Positionen , deren Entstehung nicht die
« chuld der Eisendahnverwaltung ist . Diese Belastung er -
Icheint nach seinen Darstellungen sehr deutlich als ein Hin »
der n is für die beabstchtigre kauiftnännifche Rentabilisie -
iiittg des Eifenbahnbetriebs .

soll also wohl darauf hinauslaufen , dag die
Reichseisenbakjn neu aufbauen , zuvor aber einen
�- « U lhrer Schuld auf die Gesamtreichskasse

®. ttlafl « v will . Dieses dürfte der Inhalt des ange -
Eisenbahn - Fiiuanzgesetzes sein . Die Eisenbahn
erklärte Kirchhofs , ehrlich bemüht , aus der ver -

z elfeiten Betri - bai - ,� » herauszukommen . Jetzt
syst « -

Neu -
� rnuii » viii/tutwiiviii >, », soll Ott -

[ chetneni beginnen , nachdem die EiscnbahnverwaltuNg von
einem Teil der Schuld , die jetzt als Eisenbahnschuld betrachtet
wird , f r e i g « wo r d « n ist . Kirchhoff berechnet diesen Be -

rw�nen mü�e Milliarden , die also das Reich Uber -

Wir machen von diesen Zusammenhängen einstweilen
Mitteilung , um die Desfentlichkeit auf die kommenden
Dinge vorzubereiten . Zu einer eingehenden Stellungnahme
zu den Finanzplanen der Eisenbahnvevwaltung wird sich

bieten�
späteren Zeitpunkt die passende Gelegenheit

Sieigen des Dollars
rnSi *' *! 1? ,n5kbc . tum K Dollar gestiegen . Nachdem er
anfänglich infolg » eines Börsenmanövers bis auf 189 gestiegen
war . ging er spät « auf etwa 172 herunter . Die amtliche No -
tierung aber verzeichnet einen Kurz von 177 . 8. Die 2 n d u st r i e-
w c r t e zeigten auch wiederum gewaltige Kurssteigerungen . Eine
ganze Reihe von Papieren gewannen 200 und » 00 Prozent . Es
wird nicht mehr lang « dauern , und Börsenpapiere unter einem
Kurs von 1000 wird es überhaupt nicht mehr geben .

Auch an der Produktenbörse zeigte sich ein starkes An -
Ziehen der Preise . Obwohl in Amerika der Weizenpreis dauernd
fällt , steigt er bei uns unausgesetzt . Der Preis für Weizen
hat bereits die Höhe von 6200 Mark die Tonne , also fast das
dreifache des Umlageproises erreicht . Auch die Mehlpreise zogen
gewaltig an .

Schisfbruch . Der spanische Dampfer „ Torre de Loro " hat Schiff -
much erlitten . Von den 24 Mann der Besatzung tonnte « sich
" ur zwei ret - ten .

Der Kartoffelwucher geht weiter
Ltnzulängtiche Beschlüsse

der Ernährungskonferenz
Die Schwierigkeiten in der Kartoffelversorgung der letzten Jahre

wurden von den Agrariern und Händlern stets als die iiolgen der

Zwangswirtschaft bezeichnet . Erst wenn sie beseitigt wäre , wür -
den die Kartoffelnot und die hohen Preise verschwinden . In den
verlockendsten Farben wurde der Segen der freien Wirtschaft ge -
schildert . Auf diese Weise gelang es , die Zwangswirtschaft zu
beseitigen . Run aber bekommen die hosfnungsgläubigcn Ver -
braucher die „ Segnungen " der freien Wirtschaft so schmerzlich zu
spüren , das ; viele von ihnen jetzt bereits öffentlich bekannt haben ,
dag , wenn sie diese vorausgeahnt hätten , sie nie die Aufhebung
der Zwlttlgswirrsckäfk Mitgemacht hätten , denn nie habe der
Wucher so unverschämt geblüht wie jetzt .

Auch in den letzten Tagen sind die Preise für Kartofseln in
allen Gegenden Deutschlands weiter gestiegen . In Berlin bis

auf l Mark das Pfund , in Süd - und Westdeutschland noch darüber
hinaus . Die Ernte dagegen ist verhältnismästig gut . Sie
würde vollkommen ausreichen , um den Bedarf zu decken . Die
Ernte wird auf 20 Millionen Tonnen geschätzt , während der

Bedarf für Speisczwecke etwa 8 Millionen Tonnen beträgt .
Genau so wenig wie der Ausfall der Ernte ist die Wagen -
ae stell un g die Ursache für die Preistreiberei . Nach den un -
bestrittenen Angaben des Reichsverkehrsmintsteriums ist die Ee -
samtmenge von Kartoffeln , die bisher transportiert wurde , nur
wenig geringer als im Vorjahre . Aber selbst wenn hier und da
ein Mangel an Wagen vorhanden gewesen sein sollte , die Ursache
für die gewaltigen Preissteigerungen ist er nie aewesin . 2n
Ostpreußen zum Beisptel , das eine glänzende Kartoffelernte
hät , wo die Kartoffeln nur wenige Kilometer zu transportlecen
sind , da tobt der Wucher genau so schrankenlos , wie überall .
Die , Tilfiter Allgemeine Zeitung " ' teilt mit , daß die Landwirte
und die Händler die vereinbarten Verträge skrupellos brechen .
Sie entziehen sich ohne Bedenken der Erfüllung ihrel Vertrags -
pflicht , wenn ihnen von anderer Seite ein höherer Preis ge -
boten wird .

Unter diesen Umständen find einschneidende Maß -
nahmen gegen den Kartoffelwucher sofort notwendig . Rur
wenn jetzt eine Beschlagnahme der Kartoffeln und eine Fest -
setzuna von Höchstpreisen erfolgt , wie das durch das Umlage -
verfahren geschehen würde , läßt sich die Versorgung der Bcvölrc -
rung im Winter und Frühjahr noch sicherstellen . Davon aber will
Herr Hermes , der Vatee der freien Wirtschaft , der Perant -
wortliche für den Kartoffelwuchcr , nichts wissen . . Anscheinend
dämmert es zwar auch bei ihm . daß feine Politik die jetzigen
katastrophalen Zustände in der Ernährung der Bevölkerung mit
herbeigeführt hat . In seiner Rede auf der

Konferenz der Ernährungsminister in Oldenburg ,
die am Donnerstag stattgefunden hat . gab er zu, daß die reinen
Ernährungsvrobleme , die er früher fchrm erledigt glaubte , jetzt
wieder mehr in den Vordergrund getreten sind . Trotz -
dem hat die Konferenz sich nicht zu entschiedenen Maßnahmen
gegen den Kartoffelwucher entschließen können . Rur ein kleiner
Teil der Konferenz fordert « Beschlagnahme der Kartoffeln und
Festsetzung von Höchstpreisen . Die Mehrheit entschied sich für
die Durchführung folgender Maßnahmen i

1. Besserung dek Wagenstellüng für die östlichen Ueber -
schußbezirke .

2. Unterlassung jeder Ausfuhr und Durchführung der

strengen Ueberwachungsmaßnahmen .

3. Möglichste Verringerung der B e a r b e i t u ng von Kar -
tosieln in . Etärkefabtiken , Trocknereien und Brennereien . Die

Verarbeitung soll auf Kartoffeln , die für die menschlich ; : Et»,"
nährung ungeeignet sind . - beschränkt werden .

4. Begegnung der wilden Aufkäufe durch Verordnungen und
Abhängigmachung des Aufkaufs von Kartoffeln beim Erzeuget
zwecks Weiterverkauf von der Erlaubnis einer von der Landes -

rogierung zu bestimmenden Behörde des Aufkaufgebietes .
S. Die Eisenbahn soll ersucht werden , nur solche Sendun -

gen zu befördern , die von Aufkäufern aufgegeben werden , dio

sich im Besitze eines Erlaubnisscheines definden .

0. Falls Landwirte oder Händler den Preis in einer
Weise steigern , der den Gestehungskosten und der Marktlage in
keiner Weise entspricht , soll von den Vorschriften der Verord -

nung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 sowie von dem

Gesetz über Verschärfung von Strafen wegen Schleichhandel » ,
Preistreiberei und verbotener Ausfuhr lebenswichtiger Gegen -
stände vom 18. März 1920 flachdrücklichst Gebrauch

Mulles Zfate Armee
Getreu dem Grundsatz , jede Nummer eine Sensation .

den Wulle für seine rechtsradikalen Skanvalblättchen bei ihrem
ersten Erscheinen ausstellte , enthält wirtlich jede Nummer irgend -
einen — Schwindel . Rur ist der Schwindel nicht immer

originell , denn diese Gewandtheit bringen selbst Wulle und
die Seinen nicht dauernd auf . Womit wir sie . in den Augen ihrer
Anhänger nicht etwa herabsetzen wollen , denn unsere Achtung vor
ihrem Talent in diesem Punkt « ist trotz alledem unerschütterlich .

Aber es ist weder originell nocheeine Sensation , wenn
man heutzutage von einer „ Roten Armee " und von einem be -
vorstehenden Putsch redet , der mit ihrer Hilfe gemacht werden
soll . Alle „ Roten Armeen " haben sich bisher als Hirngespinste
der Spitzel oder — im günstigsten Falle als harmlos dummes
Spiel politischer Kinder mit Papiersyldaten erwiesen . Und weder
mit Hirngespinsten noch mit Papiersoldaten kann man einen
Pussch machen . Dazu muß schon soviel Blut und Leben vorhan -
den sein , wie in den Herrn Wulle nahestehenden Orgesch über -
r e st e n.

Also , um kurz zu sein , Wulles „ Deutsches Tageblatt " verwandte
gestern schon einen zweiten Artikel auf die Enthüllung eines
Planes zu einer „ Roten Armee " . Alles weiß der Mann genau :

Die
gesamte Berliner Proletarierjugend versammelt sich am kommen -
den Sonntag , vormittags 10 Uhr , in den Musiker - FeMlen , Kaiser .
Wilhelm - Straße Sl , um ihrer

Pflicht
als jung « Sozialisten zu geniigen . In allen Ländern , wo es eine

sozialistisch « Prolctarierjugend gibt , wird

der

Tag zum Zeichen des gemeinsamen Kampfes und der internatio »
nalen Zusammengehörigkeit der

Proletarierjugend
würdig begangen . Kein junger Arbeiter und kein « . junge
Arbeiterin darf am kommenden Sonntag beiseite stehen .

gemacht werden . Die Strafverfolgungsbehörden sollen von

den Ländern strengstens angewiesen werden , dah bei Beurtei -

lung der Frage , ob ein Vergehen gegen tz 1 Absatz 1 Nr . 1 der

Verordnung gegen Preistreiberei vorliege , nicht die vielfach

anormale Marktlage maßgebend sei , sondern daß hierbei die

Eesamtverhältnisse , insbesondere auch die E e st e h u n g s »

kosten , berücksichtigt werden müssen .

Daß durch diese Maßnahmen der Wucher wirksam bekämpft wer -

den kann , ist eine Illusion , die denen , die jetzt noch an sie

glauben , eine bittere Enttäuschung bereiten wird . Di «

Mehrheit der Konferenz aber scheint auch selbst an die Wirksam -
keit ihrer Beschlüsse nicht zu glauben . In dem amtlichen Bericht
über die Konferenz wird bereits darauf hingewiesen , daß „ wenn
diese Erwartungen sich nicht erfüllen und dringende Notstände ein -

treten , lsind sie jetzt noch nicht da ? Red . d. Fr . ) müsse der Ernäh -

rungsminister eine Bestandsaufnahme ( ! . ! ) zwecks Vorbe¬

reitung ( k) weiterer gesetzlicher Maßnahmen sür die Sicherung
der Versorgung der Bevölkerung anordnen . "

Dann aber i st es zu spät . Im Winter , wo der Frost
den Kartoffelversand verhindert , da lägt sich die Beschlagnahme
nicht durchfuhren . Ist bis zu dieser Zeit die Versorgung der

Bevölkerung in den Großstädten nicht gesichert , so kann sie in den
Wintermonaten auch nicht mehr gesichert Wörden . Deshalb darf !

man nicht erst unwirksame Maßnahmen beschließen und wirk -

samc für eine spätere Zeit in Aussicht stellen , sondern man muß die

wirksamen sofort uNd energisch durchführen . Das aber wollen
die Ernährungsminister nicht , weil sie ja damit eingestehen wür -

den , daß ihr freier Handel die Schuld att dem Kartoffelwucher
trägt .

Es ist deshalb Aufgabe des Reichstages , der sich am

Donnerstag nächster Woche mit dem Antrage der Unabhängi -
gen Sozialdemokratie auf Einführung des Umlageverfahrens
und Festsetzung des ErZeugerhöchstpreises für Kartoffeln auf 30 M.
den Zentner beschäftigen wird , dafür zu sorgen , daß demWucher
mit Kartoffeln restlos ein Ende berettet wird .

Die billigen deuischnationalen Kartoffeln !
Uns wird , geschrieben : Das werktätige Volt stöhnt unter der

Last der Wucherpreise für das einfachste und notwendigste Nah -
rungsmittel : Kartoffeln . Doch es gibt Stellen in Berlin, , die ein

Kartossel - Dorado darstellen . Und zwar im ureigensten Macht -
bereiche des wahrhaft edlen und großen Demokraten D o m i n i -

cus . Unter den Linden 72, im ehemals Königlich Preußischen ,
jetzt wahrhaft republikanischen Ministerium des Innern .

Nächtlich fahren dort in den Ministerialhof Schupo - Lastautos ,
nicht mit Razziagästen , sondern mit Hunderten von

Zentnern deulsch nationaler Kartoffeln , die

deutschnationale Landräte durch Aufruf in ihren Landkreisen ge -
sammelt und die pro Zentner für 20 M. , wörtlich : zwanzig Mark
— da staunstc , Proletarier , was ! ! — an die kartofselnotlsivenden
„ Hausangestellten " des wahrhaft republikanischen Aiinisteriums
des Innern abgegeben werden . Und das Interessante an der Ge -
schichte ist . daß die hochwohllöblichen Herren Geheimen , Obergehei -
mon und noch viel Geheimeren Herren Räte des wahrhaft republi -
kanischen Ministeriums in diesem Falle sich auch ganz plötzlich zu
den „ Hausangestellten " mitrechnen , um die günstige Gelegenheit
dieses billigen Kartoffeleinkaufs sich nicht entgehen zu lassen . Ja ,
Proletarier , das ist was anderes ! Sonst würde der „ Herr Geheim -
rat " es sich ernstlich verbitten , etwa zu den Hausangestellten ae -
rechnet zu werden , wehe dem Unglücklichen , der dies wagte . Aber
hier handelt es sich ja um d e u t s ch n a t i o n ll l e K a r t s f f e l n,
asso — da macht ' s schon ' nc Ausnahm « .

Die Getreideablieferung
Oldenburg , 28. Oktober .

Die Konferenz der Ernährungsmini st er und
Landwirtschaftsmini st erhat sich heute nach der Aus -
spräche über die Kartosfeloersorguna mit der Fragt der Btot -
g e t r e i d e o c r s o r g u n g beschäftigt . Der Präsident der
Reichsgetreidestelle ' berichtete über den Stand der Ablieferung

. von Umlagegetreide . Bis zum 10- Oktober war die im Gesetz bis
zu diesem Zeitpunkte oerlaiigtc lvicnge an abgrlieirktem Getreide

GesaiNtumlage — erheblich überschritten . Hie Abliefe -
rung bis einschließlitf zum 2». Oktober betrug 100 » 802 Tonnen
gleich 43 Prozent der Gesamtnmlagk . Schon dieses statistische
Ergebnis der Erfassung sichert zusammen mit der getätigten Ein -
fuhr die Brotversorgung vis zum Frühjahr . Die Konferenz sprach
sich dahin aus , daß mit allem Rachdruck die weitere Einbringung
der Umlage zu betreiben und gegen schuldhaft säumige Landwirte
unnachsichtig mit den gesetztichrn Handhaben vorgegangen werden
solle .

Die nächste Konferenz findet in D a r m st a d t statt .

Vorbereitungen für Brandenburg ,
auptquartter ist ihm bekannt .

Trnppengltederung , Fahrun
Richtlinien und sogar das :
Das sieht so aus :

Das Hauptquartier seht sich aus 10 Genossen zusammen , von
denen wir nur folgende nennen wollen : Stöcker , Brand -
lek . Rosenberg . Mohrmann , Witte , Abtamowitsch ,
Heydemann .

Wenn das wahr wäre , dann täte uns dies « „ Rote Armee " schon
jetzt leid . Denn von ihrer obersten Führung sitzt der «ine ,
Brandl er , im Ecsüngnis . Der andere , Stock er , pflegt
spurlos zu verschwinden , wenn es knallt . Der dritte , Rosen -
borg — nun , den muß man kennen , um sich das arme Luderchen
als Kommandeur einer Roten Armee vorzustellen . Und ein
weiterer Oocrkommandeur , Abrain owitsch , gilt gar als der
schlimmste Feind aller Bolschewisten und Roten Armeen . Er ist
der Führer der russischen Menschewiki .

Also diesmal war es nicht » mit der Sensation . Und wenn
Herr Wulle nichts Besseres bieten kann , dann mag er seine
Zeitungen ruhig wieder einstellen . Selbst als politisches Ab -
lenkungsmanöver Ziehen solche Mätzchen nicht mehr . Das ist noch
nicht einmal Spitzelarbeit , denn so dumm ist selbst »in Spitzel !
nicht .

Lehie Meldung
Ausraubung eines Postamtes

Große Aufregung herrschte gestern abend tN dem sonst so stillen
Havelort Ketzin . Gegen 0 Uhr nachmittags fuhr plötzlich in
schneller Fahrt ein mit sechs Männern besetztes Automobil in die
Ortschaft und hielt vor dem Postaint . Die Insassen sprangen aus
dem Kraftwagen heraus , eilten in das Amt hinein » nd zwangen \
mit vorgehaltenen Schußwaffen die dort täligen Beamten , sich
nicht von der Stelle zu rühren oder Lärm zu schlagen . Die Ueber -
raschten konnten auch keinen Widerstand angesichts der stark - .
bewaffneten� Uebermacht leisten und mußten ruhig zusehen , wie
mehrere Muglieder der Räuberbande sich dabei mächten , die
Geldkassen und Wertzetchenbehälter zu plündern . Rachhem die
Bande alles an sich genommen hatte , was sie in der Eile
zusammenraffen konnte , eilten sie wieder auf - die Straße hinaus ,
sprangen in den Wagen , der fahrbereit mit angekurbeltem Motor
auf sie wartete , und jagten in wildem Tempo in der Richtung
nach Berlin zu davon . Wie sich nachträglich herausstellte , hatte
die Räuberbande fast sämtliche Telephonleitungen und Tele -
grophendrähte zerstört .

Erbeutet hat die Räuberbande 80000 M. bares Geld und eine
Meng « Postwertzeichen , zusammen für ungefähr 200 —300 000 M.



Thealer unb Seplpnp
tmtmmmäMm

Volksbühne
7" . Uhr

Hör Bauer als Millionär

Neues Wkstkieater
Äßpenicfter �tr. RR.

TW * : Die MM
Staalstheater .

Oofirnbetus
Tli Uhr : Tosca

E chauivielkans
( Auher Abonnement )

l1!* Uhr : Peer Gqnt
Direkt . : Max Reinhardt

Deuisches Tyeuler
f/ , Ulit : Kaan

KummerMe
SUHr ; Der Hühnerhof

Groäos ScHaosoieldaiis
�orlftrche

7' / , Ubr : Die Räuber

Theater i. d
Königgräher Str . :

Allabendlich 7. 30 Uhr :
Manon Lescaui

( Orska , Janssen , Niemand »
Bildt , Brandt . Picho ,
Rehkopf , v. Twardowski ,

Appelt , Klupp )

KomödienhauS :
Täglich viokslBet

' . SOUhr : | ng B | aue
£plkt Qlfifiner , Rlohard . Enol,

PröckJ , Stleda , Oemburg

Berliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr ;

( Prt ' nse/fin .

QMt
Ml MssllNZ a . G .

Ralph Arthvr Roberts.
Pe?izampa . Serb . Kiper

Mner - WM
Täglich 7. Zl> Ubr -

Hlxthen

KomislheSper
7l/9 allabendlich 7' / ,

Sie grohe AusstaMogS'
Operetten - Ztevue

DerHmderWelt
« esiocbizi - i - ne/ki - en

� ubr . »er BW In Barls
Sonnlag , 4 U. i Kleine Pr .

Goch « » Huinbrecht

Ai . eiaes Threai - e »
' USUhr ; Carola Toelle in
fpI. Josette — meine Frau

Sonntag , 4 U. Kleine Pr .
Cafanaone Sohn

IDeater des Mens
3,/8 U. : Hünfel u. Gretel

7. , . u»r WeleMber

Baslno-lliealer
Nur noü) b. inkl . Z. Novemb .

Exzellenz Maxe
Sig . 3' i , Uhr : panioftelhel «

TUeoter

am Nollendorsplatz
« Übt :

Der Vetter
aus Dingsda

rtieateF ». Xottdus . rgF
Tel . : Mgl . 16077
Täol . TU Uhr n.
Stg . nachm . 3 U.

ciis AWl '
Sonnabend 3>>Uhr
KindersMärch�

Vorstellung
« atllLppebvn

Halbe Preite
Vorverkauf 1I- I ' / , und 4- 6

WOHLFEILE
WOCHE

b n miieatersii
Friedriohatraß « 218
Unter persönlicher

Leitung des Komponisten
f ' sul t - inolis

FRAU LUNA
Ausstattungsoperette

behrenstraße 84.
S Uhr :

Der unübertreffliche

" or -

Moßfl ' ibefltei
« Uhr:

MWonW Comeville
TRIANON - THEATER

Täglich 8 Uhr :
9R« ia Freund Tedde »

Sonntag 4 U. : Kleine Preise
Dir Freundin

cirru «
eusctü
"I 7gI. V1; t,Sl g. anch 3 U.

Am Sotmiag
| nachmittag 3 Uhr |

1 Kind frei !
Borvkf . Wert heim

und Circusk .

�Kai - ileroben�
tiir » arran und vaeuan trvti der gewaltigen
Preissteigerung infolge großer Lagerbe &tende
noch ru alten , niedrigen Preisen u. auf bequeme

Beispiele ;
Anzüge ■. 675 . - , 775. - , 875 . - , 975 . - s. itrüber
Ragte na „ 890. - , 950 1050 - , „ _
Demenmäntel . . M. 370 - , 450. - , 650 . - „ „
Damenklelder . . „ 350 - , 495 . - , 595 . - M „
AuBardamt GroBa Auswahl In Cutaways ,

»sstrellt . Hasan , Sehl Opfern , Palatots für
arran , KostOman , ROckan usw . fitr Daman

abr Ufenbergsutto U Etage
am Rosenihnlcr Platt .

Jfissjsm ] p<ßa '
Jr/Aof - Tiirn ,
in . apeurten . • . .
ml £ cm- de�tr/cu - b Lg &rn�

�Qj2c/,Cl£�

WhM & zswBdK .

TnAof - Un£erroc £k
qjm / gii £ e . m. c//o�f
m/d g<2jfee . t/ £ejr2�

" Stoff - JtnZxitff

VORVERKAUF Sonnabend , a . 29 . 10 . 21 .
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LEIPZIGER STR . ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Soeben erschienen !

Jeder Arbeiter
sein eigener Kalkalator

Von Heinrich Salzmann

Für Metallarbeiter , wie Dreher ,
Mechaniker » Schlosser , StanZer ,
Bohrer , ist dies Buch ein außer «
ordentlich gutes Hilfsmittel , um
sofort den Preis von je 100 Arbeits¬
stücken feststellen zu können , sofern
ihnen Akkordbafis und die Arbeits «
zeit pro Stück bekannt ist oder

ersahrnngsg - Mäi frststrht

Preis 10 . 00 Mark

für Organisationen 6. 60 Mark

5b deziehen durch die

Buchhandlg . „ Freiheit "
Berlin C 2 x Breite Stra ' ß « 8 - 0

f
-

Per sofort gesucht :

apitän -
» » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

einmal geprobt — immer
gelobt . Feinst . Geschmack ;
stet » frisch. Zu Kausen in den

1 < - Zigarren geschaft . usw. Neue
/ % | | f H f Verkaufsstellen richtet ein :V# Lf V v# V f Geueraloertrieb E. Röcker .

Berli « , Lichtenberger Strahe 22 (Tel. : Kgst. 3861) .

EUernbeirStel Nicht «
linien für eure TStigkei -
findet ihr in der Schrift von
Dr. Kurt Kerlöw - Löwen -
stein, . Der Elternbeirat '
2,50 Mk. ) Buchhandlung
- Freiheit ' . Breite Str . 8-9.

m der Zeit
von 11 - 12 Uhr vormittags
und 5 —6 Uhr nachmittags

L
G. m. b. H.

IXMaiuaSXCiU-
.■suc stusichcibung tranb
halt « Stoffe au » SBUit it.
eäflcn u. gegen Hauiuii -
retniglellen ist iBUlrrini .
gungspultier Ssllnrin
feit 30 Jahren ralttmm er-
probt . M. 5 50/ 3 ti . 16 -
Otto Reichel , Berlin 48,
SO. Slsenbahnstr . 4.

Geld
für jede Wertsacke . Höchste
Ankaufspreise für Pfand '
scheine. Brillanten , Gold -
gegenstände , Teppiche ,
Bücher usw. Wolfs , Fried -
richstr . 41 , III. EckeÄochstr .

Metalle
Äwpfcr , Rotguh , Blei .
Messing , Zink » Zinn und
Lagermetall » Queck -
silber Tagespreise

Zuckermann ,
CtfoflerStr . 9, »otn IIS ,

Norden 4661. ——

Aitmetalle
zahlr Hohr Prtife . Öfter.
derger Sir . I. «einigen .
ftorinSlr . I «7. t . Kof. Krllrr .

Gebisse
«lunzen usw. baust
vRfa , Oranienstrasje IZ«.

IsNisklung
vequeme Abzahlung

]
Jeder Art und

sehr preiswert
liefern

Garderobe

Herren , Damen

füra

H. Tyra & Co .
Beunelstr . 20

Man verlange in allen einschlS�f�en Geschäften ausdrücklich

Urbin - Tcrpentinölware ,
die noch nie erreichte Qualität .

Iraser-Ma$aziii
I ©roste Busmahl . ß
�Billige Preise . '

I. Mohrevstr. Z?
( Kolonnaden )

lu. Gr. M. Str . llsl
>( naheAudreasstr . ) e
ß Auswahlsendung sof. �

Amt Zentrum 7890 j
I Sonntags geschlossen. !

P . n » -
KellersKefisäle,Kopvenftr . 29
Inhaber : Gustav Sawatzki

BaPiammö
hB ante es�osuagsn

BOrgerllcha

WotüiSseiinlilümii
WtiuMRtr / »iifüiitr
Ski ' üiuir / iirrHsiMtf

Bunte Küche
Eimslns Möbel

Liefere auch neeh aetw .
Lagerung kostenl .

©t . gwBkfitlneir . 58
5 Min . v. Alexanderp l.
Filiale : Badstr . 47 - 48
oMin . v. Bhf . Gesundbr .

!!dN-?>iilii>
SOaksn Sruak

llilllks. iÄHIIW
kaulen zu hohemKurs

Ratzlaff & Zimmer
LtnlenstraBe 93

> 25 W.
wöchentliche

Teilzahlung

Herren -

Anzüge
und USsler

in nur gedieg ? Aus¬
führungen u. Stoffen .
solange Vorrat reicht .
zu billigen Preisen .

Gebr . Kassaer
BOlowstraBe 6
am Nvllendorfplatz .

Deutscher Metallarbeiter - Verband
1 Verwaltungsstelle Berlin

Todes - Anzeige
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Mit -

glieder gestorben sind :
Die Arbeiterin

Gertrud Zobel
Prinz - Eugen - Str . 24, am 26. d. Mts .

Die Einäscherung findet am Sonnabend , den
29. Oktober , vormittags 9 Uhr, im Krematorium
Gerichtstratze , statt .

I Der Schmied
Albert Richard

am 26. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

29. Oktober , nachmittags 3l/z Uhr, von der Leichen -
Halle des Friedhofes in Tegel aus statt .

Ehre ihren » Andenke » !

Siege Beteiligung erwartet
Die Ortovermaltnng .

ZeMtt bwüiä - Wien
Berein Berlin , Sekt . d. Stuck - n. ( Sip s bau brauche
lllllllllilllillllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllilllllllltilltlllllllililillllllllllllllliiliiiiüi

Sonntag » den 30. Oktober 1921
vormittags ' /xlO Uhr in der Neuen
Philharmonie , Köpenicker Str . 96*97

roniiiiw1
Tagr . orhnung :

1. Das Ergebnis der Perhand »
Inng mit den Arbettgebrr »
betr . Lvhnrrhähnng

2. Diobussion nnd stthstlnttnung
Pflicht aller Kall - gcn. auch drr Dilfthaarr , ist r», tA

dieser Drriammlung »u erscheinen . iMilgliedsduch oder
Ardeiislosenbarie legitimier : , ohne hicselben kein Aulritt .

Die Sekttaneltitnng .

j ! Kredit ledermann ! I

��aeaffeetJ - �A� ,
Auf Teilzahlung
Anzüge
Cutaways , Ulster ,
Schlüpfer , Raglans ,
Maßarbeit , mod. Sachen
Degu. . diskrete Ratenzahl .

leiser Gvkllieb
Rallanetortstr . 22 b
»■Etage ' R. htllenhorfpl . )

S. e . ' eg » 9 —tMI�

Pfandscheine , Brillanten

Gold , Silber cb ™* )

Platin , Zahngebisse
Zahn 10 - 150 Mark

Prismen - Fcldstcchcr
Ankauf zum Auslandtkurt
Einwechseln v. ausländ . Gold - u. Silbermünzen

Kurt Kchlcrt , Berlin
Lothringer Str . 34

Botenfrauen

tofort geiucht

Spedition Werner

Greifswalder Strafte 29

Spedition Wengets

O. , Cadiner Strafte 11

Tour : Liebig st raße — R . gaer Straße

Spedition Kolbe

NO . 18 , Weberstratze 25

Spedition Döring

Steinmetz st ratze 23

Spedition Fritz Glicsche

Pankstr . 60

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Strafte 32

Spedition �teiseniitz .

Lichtenberg , Tasdorferstr . 25
Tour : Röderstraße .

Spedition Greulich

Marienfelde , Kirchstr . 27

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Horitzplatz 58 a .

Jackeii - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer ,
teils auf Seide , Jetzt für 400 - 600 M. Ferner Daman - KostDina , - RtSntel , Wllseha , Tappiche , enorm
billig ! Palzwaram KreuzfOchse 300 , Zobelfllchsa 400 . Blau - , Sllbarfaehsa . Skunks , WBIfe ,
Lbchaa . Sportpalxa BOO, Oahpalzs IBOO , Palzmlntal 2BOO, Keine Lombard waren .
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